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Nicht selten hat in England
' ein Buch einen solchen

Erfolg gehabt, wie die jüngst erschienene Schrift „Die
wirtschaftlichen Folgen des Friedens " von
Maynard Keyn es . Kaum war das Buch aufgelegt,war es auch schon vergriffen .

Keynes verdankt man es, wenn die Engländer nun zum
ersten Male wissen, , was der „karthagische " Friede wirk¬
lich bedeutet, der Deutschland statt des versprochenen Wil¬
son-Friedens ausgezwungen worden ist ; denn den Frie¬
densvertrag hatten sie- so wenig gelesen wie die deutschen
Gegenvorschläge.

Das Buch verdankt jeine gewaltige Wirkung seinem In «!
halt , der es zur ummderleglichsten Kritik der wirtschaft¬
lichen Bestimmungen des Friedensvertrags macht,

' die
bisher ansgeübt worden , und noch mehr der Persönlich¬
keit seines Verfassers . Keynes ist anerkanntermaßen ei¬
ner der bedeutendsten unter den jüngeren englischen Volks-
Wirtschaftlern, ein Mann , der während des Kriegs einer
dew Hausübeirälc des Schatzamts und ans der Friedens- -
korsierenz der Hauptvertreter des - Schatzkanzlers Bonar
Law war . Er hat sein Amt erst drei Wochen vor der
Unterzeichnung niedergelegt, „ als jede Hoffnung aus eine
wesentliche Abänderung in dem Entwupf der FriedenZ-
bkdingi ' ngen versWor : r -m war "

, wie -er es in der Vor -
^ rede ausdrückt. Keynes mußte gehen , weil er in den nicht

«bgeänderlen Friedensbedingnttgen nichts anderes sehen
konnte als einen Wortbruch Deutschland gegenüber —
„ ein Krieg, angeblich geführt in Verteidigung der Heilig¬
keit internationaler Abmachungen, endet mit dem klaren
Bruch , einer der denkbar heiligsten solcher Abmachungen
seitens der siegreichen

'
Vorkämpfer solcher Ideale" —

und als eine Gefährdung der ganzen wirtschaftlichen Le- ,
benSsähigkeit Europas, weil ihm die in dem Vertrag!
verkörperte- „Politik, Deutschland für eine Generation
zu Sklaverei zu verurteilen , bas Leben von Millionen!
menschlicher Wesen zu degradieren und eine ganze Nation!
«llen Glücks zu berauben, scheußlich und verabscheuens¬
wert gewesen wäre , selbst wenn es möglich gewesen wäre, ,
daß wir uns durch sie bereicherten, selbst wenn sie nicht
den Verfall des ganzen zivilisierten Lebens von Europa
gesät hätte"

.
'

.
"

Keynes schildert den Prozeß , durch den es dem aal - ,
glatten Lloyd George und dem gewissenlosen C le- -
me nee au gelang, den „ theologischen " Intellekt Wil¬
sons zu überzeugen, daß Schwarz Weiß sei und daß seine
„vierzehn Punkte" in der Brutalität des Versailler Frie¬
dens ihren treuesten Ausdruck gefunden hätten . Einen
entscheidenden Wendepunkt in Wilsons Kapitulation sin- !
det er darin, daß er sich überreden ließ, daß die vier- ',
zehn Punkte auch einen Ansp uch! auf einen Ersatz der
staatlichen Ausgaben begründeten, die sich aus Pensionen
und derartigen Vergütungen ergaben . Keynes berechnet ,
daß dadurch die Summe, die die Alliierten unter dem
Friedensvertrag von Deutschland verlangen könnten, auf
nicht weniger als 160 Milliarden Goldmark anschwillt.
Ec gibt von Deutschlands finanzieller Lage folgendes
Bild : -

„ Angenommen, Deutschlayd kann nicht mehr zahlen
als 8

'Milliarden Goldmark jährlich .bis 1936 (näm¬
lich 5 * <, Zinsen von 60 Milliarden Goldmark ) , dann wer¬
den hie 100 M illiardcn ,

- für die die Zinsenzahlung verscho¬
ben wird , ans 200 Milliarden angewachsen sein , was eine
JahreSzinS -Ausgabe von 10 Milliarden Goldmark be¬
deutet. Das heißt, selbst wenn Deutschland bis 1936
jährlich 8 Milliarden zahlen sollte , würde es den Alliier¬
ten dann inerl) als anderthalbmal so viel schulden , wie
heute , 260 Milliarden statt 160 . Von 1936 ab müßte
s» dann jährlich 13 Milliarden Goldmark zahlen, nur
um mit den Zinsen nicht rückständig zu werden . Am Ende
einer Jahres , an dem eS weniger alS

^ diese Summe
zahlte , würde es mehr schulden, als

.
an seinem Anfang .

Und wenn es ^ die Kapitalsumme in 30. Jahren von
1936 ab , das heißt in 48 Jahren vom Waffenstillstand
ab bezahlen wollte, müßte es im ganzen jährlich 15,6
Milliarden Goldmark bezahlen

'"
Mit andern Worten , wenn der Friedensvertrag . nicht

geändert wird, hat sich Deutschland nach Keynes ver¬
pflichtet , den Alliierten in alle Ewigkeit den ganzen
Ueberschußertrag seiner Produktion auszuhändigen, und rn
einer solchen Forderung kann er nichts anderes sehen,
„als hie abscheulichste Handlung eines grau-
GEn Liegers in der ganzen Geschichte

"
. Keynes schätzt

den Höchstbetra « der all« ' falls „begründeten", Ansprüche ,

die von den Alliierten an Deutschland gerichtet werden
könnten, wie folgt : Belgien 10 Milliarden Goldmark,
Frankreich 16 Milliarden, England 15 Milliarden und
alle andern zusammen 5 Milliarden, insgesamt 42,4 Mil¬
liarden Goldmark.

Keynes macht praktische Vors chläge , durch die
-der Ruin Europas vielleicht noch abgewandt wer¬
den könnte, wobei er allerdings der Ansicht zuneigt, „daß
eine Ersetzung der heutigen alliierten . Regierungen in
Europa durch andere eine unerläßliche Vorbedingung wä¬
re"

. Er würde den Wiedergutmachungs -Ausschuß mit sei¬
ner diktatorischen Gewalt anflösen und durch einen Völker¬
bund e ' sehen, der Deutschland und die neutralen Staaten
eiuschließei . würde ; er würde- die Gesamtsumme, die
Deutschlant zu zahlen hätte, aus 30 Milliarden Gold-
mack Hera - setzen, zahlbar in dreißig jährlichen Zahlungen
von je t Milliarde, beginnend mit 1923 ; er würde die
N estii i .ungen übe . die KahlAnlieferungendahin abändern ,
dag Deutschland nur Frankreich für die einstweilige Un¬
tätigkeit seiner Gruben zu entschädigen hätte , und auch
das nicht , wenn es die schlesischen Kohleufelder verlieren
sollte , und das Saar -Abkommen zugunsten Deutschlands
umgestallen, besonders in der Richtung , daß Deutschland
ein Bezug von 50 Prozent der lothringischen Kohlenerze,
die es- vor dem. Kriege verarbeitete , gesichert würde ;
cll würde eir'

.eo Feeihanoeis -Vervanv nnwe dem Lsmtz
des Völkerbunds begründen und Deutschland, Polen, dlly

'neuen Staaten , die früher das österreichisch-ungarische und)
das türkische Reich bildeten, und die Mandatarstaaten
zwingen, ihm ans zehn Jahre beizutreten . Weitere Maß--;
regeln, die er vorschlägt, wären dann noch ein gegensei -:
tiger Verzicht der Alliierten aus die Summen, die sie
einander wegen des Kriegs schulden, und - eine inter¬
nationale Anleihe zur Bestreitung der unmittelbaren Be¬
dürfnisse Europas und zur Reorganisation der Wäh¬
rung , wofür nach seiner Berechnung etwa 8 Milliarden
Goldmark genügen würden .

Keynes richtet folgende, ernste Warnung an seine Lands¬
leute : „Wenn wir mit kalter Ueberlegung die Verar¬
mung von Mitteleuropa anstreben, dann wird die Rache
— das wage ich zu prophezeieu — sicher nicht lange auf
sich warten lassen . Nichts kann dann sehr lange den
entscheidenden Bürger krieg zwischen den Mächten
der Reaktion und den verzweifelten Zuckungen der Revo¬
lution hinansschieben, vor dem die . Schrecken des letzten
Kriegs nichts sein , werden, ' und der, wer auch Sieger sein
mag , die Zivilisation und den Fortschritt unserer Gene¬
ration zerstören wird .

"

Gegen die Auslieferung .
Berlin , 8 . Feör. Frhr . v . Lersner äußerte sich

einen : Mitarbeiter des „Lolalanzeigers " gegenüber, er ha¬
be die Mesch,äste der deutschen Friedensabordnung und

. der diplomatischen Vertretung in Paris niemand über¬
geben können, da er keinem Beamten zumuten konnte ,
die Verpflichtung zu einer Handlung zu ü -eniehmen,
die er selbst als gegen sein . Gewissen verstoßend abiehnen
mußte . Damit habe er (Lersner) zwar gegen die üb¬
lichen diplomatischen Gebräuche verstoßen, aber die Auf¬
stellung der Auslieserungsliste müsse v,o : i jedem Deut¬
schen als ' blutiger Hohn empfunden werden. Er erwar¬
te, daß die Reichsregierung , obgleich sie ihn. jetzt ver¬
leugne, in der Sache hinter ihm stehen werde . Wenn
Regierung und Volk den festen Willen haben, nickst nach¬
zugeben, dann werden die Al . iie ' ten die Unmöglichkeit
ihrer Forderung ei,sielen.

Bexli - , 8 . FeLr . Hindenbu r -g und Ludendorff
stehen aus dem Stanvpnnkl der Entschließung, die am
7 . Januar in einer Zusammenkunft der deutschen Heer¬
führer gefaßt worden ist, daß sich kein Deutscher frei¬
willig ansücfern lassen dari . Ter Deutsche Osfi -
zierSbund und der Nationale Verband deut¬
scher Offiziere erklären , daß die Ofi

'
z

' er? die Rache¬
opfer mit ihrem Leben decken werden und daß sie ent¬
schlossen seien , jede Folge ans diesem Willen zu ziehen .
Ter Chef der M a 'ri n e

'
sr a ti o n der Ostsee tele¬

graphierte an Noske, die Marine werde Mann für Mann
für Admiral von Trotha einstehen . NoSke antwor¬
tete, daß weder die Auslieferung Trothas noch die eines
anderen Deutschen in Frage kommen dürfe.

In einer Erklärung der Berliner Universität
wird der festen Zuversicht Ausdruck gegeben , dag sich
klein Deutscher finden werde, der sich zu dem Scher¬
gendienst hergebe, um einen Deutschen auszullesern . .
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Berlin , 8 . Febr. Zehn von den Unabhängigen ein»
berufene Versammlungen in Groß -Berlin wurden ver¬
boten, weil die Redner nicht zu dem in den Plakaten
bekannt gegebenen Thema , sondern über die Auslief«»
rung sprechen wollten .

'
München , 8 . Febr . Der bayerische Landtag

hat einstimmig gegen die Auslieferung Widerspruch er¬
hoben. Ministerpräsident Ho sfmannsch oß sich namens
der Regierung dem Protest an .

Paris , 8 . Febr . Ter Londoner Korrespondent der .
„Chicago Tribüne" meldet , die Weigerung Hollands '
den Kaiser auszriliefem , sei in England mit größter
Befriedigung ausgenommen worden . Die Haager
Regierung habe die Alliierten aus einer außerordentlichen
Verlegenheit befreit. Der Kaiser werde also tveder auL»
geliefert noch abgeurteilt werden, jedoch werde Englanö
ßarans bestehen , daß Kaiser Wilhelm Holland verlasse untl
auf einer entfernten Insel untergebracht werde. «

Die österreichische Liste . si
Wien , 8 . Febr . Ein Mittagsbiatt meldet, daß die

reits fertiogefteckte Lifte der vom früheren Oesterreich-
Ungarn anszuiiesi rüden Genera . e und Staatsmänner dem¬
nächst nochmals in Paris unter Beiziehung von Vertre¬
tern Südslawiens, Polens, Rumäniens und der Tschecho¬
slowakei überprüf : werden soll - Tie Liste sst nicht groß
und enthalte u . a . die Namen Po . oivrek, Artz , Borov-
witsch, Erzherzog Joseph und Graf Berchthold. Unter,
den Beschuldigten befinden sich auch heutige Uruertanen
der neuen slawischen Nationalstaat-!! .

Neues vom Tage .
Tie Verteilung der Reichs . in ?oruu»eusteuer . ?

Berlin , 8 . Febr. Der Steneramsichuß der NationaB-
Versammlung beschloß, daß die Länder und Gemeinden
an dem Ertrag der Reichseinkommensteuer mit zwei
Dritteln beteiligt sein sollen. Von den entsprechenden
Steuern von Gesellstbaflen usw . sollen die Länder und
Gemeinden eie Hälfte erhalten - (Ter Regierungsent¬
wurf hatte die Verteilung nach Einkommenstasseln vor¬
gesehen , was aber für d :e Verteilungsberechnung große
Schwierigkeiten verursacht hälte .)

Die bayerischen Finanzen «
München , 8 . Febr. Im Finanzausschuß des Laich¬

tags gab der neue Finanzminister Kofle r einen Ueber-
blick über die Finanzlage Bayerns. Während im Jahr
1918 Bayern noch einen namhaften Neberschuß hatte,
ergebe das .Jahr 1919 und das erste Viertel von 1920
einen Fehlbetrag von 1077 Millionen Mark. Zugrif¬
fen des Reichs nach bayerischem Staalsverml gen werde
!-r entschiedene !.: Wil erstand ew - ' gen .

Die Abschlagszahlung .
Hamburg , 8 . Febr . In der HasenarbeiterbÄvegllNU

ist eine Einigung zustande gekommen , nach der ein Teu ^ .
rungs zujchuß der im Tagclohn beschäftigten Arbei¬
tern von 10 .40 Mark im Tag , den im Wochenlohn be» .
findlichen 60. 4

'0 Mk . in der Woche und den mit Monats^
löhnen arbeitenden 270.40 Mk . im Monat gewährt wer¬
den . Der neue Tarif gilt bis zun , 31 . März und wirvl
von den Arbeitern nur als eine Abschlagszahlung b«<
trachtet. A

Frankreichs Außenpolitik . I
Paris , 8 . Febr. Auf verschiedene Anfragen in dB !

Abgeordnetenkammer erklärte Ministerpräsident Mille »*
rand , Rußland gegenüver werden Frankreich , Eng«,
land und Italien übereinstimmend Vorgehen . Die gegen ;
die Bolschewisten kämpfenden Richtungen (Koltschak, De- '
nikin, Judenitsch ) werden keinerlei Hilfe mehr erhalten ^ ,
wenn Polen und Rumänien von den Bolschewisten)
angegriffen werden sollten, so werde ihnen vollständig^
Unterstützung zuteil werden. Ter Versailler Ber «si
trag werde mit unerschütterlicher Festigkeit durchgeführk
werden . Der Garantievertrag habe die Zustimmung so»'

wohl der Republikaner wie der Demokraten in Amerika,
Deutschland habe die versprochenen Kohlen nicht
voll geliefert. Da somit der Vertrag undurch¬
führbar bleibe , so werde Deutschland be¬
nachrichtigt , daß die Frist zur Räumung dev
Rhein ande aufgehoben werde . (Fr n'

reich will
also die Rhcinlande dauernd besetzen . D . Schr .) Weitere
Maßnahmen stehen den Verbündeten zur Verfügung und
sie werden davon Gebrauch machen , wenn sie es für.,
nötig ballen.

' ' ' '



Noske über die A«Sli^f rung .
Berlin , L . Febr.

- tei^ -wehrnrinister NoSke Lcßerte sich zu einem Bs
lichtem . utter der Londoner „Daily Mail " u , a . wie folgt
Ich habe bereits vor 8 Tagen mit ' dem englischen Ge>.
schöststräger über die Auslieferungsfrage gesprochen . Ji
der Auslreferungsangelegenheit werde ich nicht das ge
ringste tun , um der Forderung der Entente zu entspre
chen, well kein Mensch in Deutschland in der Lage ist
diese Forderung des Friedensvertrags zu erfüllen . De
englisch « Geschäftsträger hat nrir geantwortet , daß e
sich um eine Erfüllung des Friedensvertrags handle
Das ist richtig, aber jedermann , der über die Vorgäng
beim Friedensschluß unterrichtet ist, weiß, daß es scho
damals über die sogenannten Schmachparagraphen z
schweren Konflikten gekommen ist . Noch nie nach einer
Krieg ist ein solches Ansinnen an ein Volk gestellt wor
den . In Frankreich gibt der Fall Röchli ng ein
Probe von der zu erwartenden Rechtsprechung . Aber da
von ganz abgesehen , der Versuch auszuliesern , scheite,
sofort , wenn auch nur der Anfang dazu gemacht wird . Di
Durchführung ist einfach unmöglich. Die Truppe
würden einem Befehl , bei der Aus lief «
rung mitzuhelfen , niemals Folge leister
Wenn ich und meine Ministe . klllegsn den Versuch mache
würden , die Forderung der Entente zu erfüllen , die ic
für schändlich und schimpflich halte , so würden wir da
Land in schwerste Wirrnisse bringen . Wer regieren wil
wenn die Regierung zurückträte, kann ich mir nicht vor
stellen . Eine Parlamentsmehrheit , die die Geschäfte wei
rersühren will , wäre nicht vörhanden . Auch die Unal
hängigen , die dazu vielleicht bereit wären , hätten kein
Möglichkeit, die Auslieferung durchzuführen . Wer di
Auslieferung . versuchen würde , würde den Bürge r
krieg entfesseln . Eine Regierung der Konservative:
pst undenkbar,- sie würde erst recht nicht ausliefern . C

. kommt also darauf hinaus , daß die Entente , nachdem si
vier Jahre lang als Kriegsziel die Demokratisierung

-Deutschlands angegeben hat , dis jetzige Regierung stürzt
ohne die Möglichkeit einer leistungsfähigen anderen z:
haben.v

*
Paris , 6 . Frbr . Im Jammerausschuß für auswär

tige Angelegenheiten führte Miilerand Ms , der Wortlau
des Artikels des Friedensvertrags über die Aüslieferun
gebe die wirksamsten Mittel in die Hand, demselben durü

'
Deutschland Nachdruck zu verschaffen . Die Regierum
sei entschlossen, die Durchführung des Vertrags mit allei
ihr zu Gebot stehenden Mitteln zu sichern . - ,

Berfaffungsstreit in Bayern . ^
München, 6 . Febr. Tie Frage, ob die Teuerun g s --

ulage ftür Geistliche vom Staat oder von den
irchen zu tragen sind , hat im Verfassungsausschuß des

bayerischen Landtags zu einem Streit geführt . Die baye¬
rische Volkspartei verlangte deren Uebernahme auf die
Staatskasse , die Regierung hat sie adgelehnt . Die Re¬
gierung will den Staatsgerichtshof astrufen, während der
Landtag sich die Auslegung der Verfassung selbst Vor¬
behalten hat . - . , . ,

Der Bölkerbnndsausschutz .
London , 6 . Febr . (Havas .) Die zweite Zusammen¬

kunft- des Völkerbundsrats wird am 11 . Februar in Lon¬
don unter dem Vorsitz von Leon Bourgeois eröffnet
werden. Zum Vorsitzenden deck Büros dür te Balfour
ernannt werden . Tie Frage des Saargebiets und die
Frage betreffend Danzig werden behandelt und ewschie¬
den werden. Tie Beratung wird drei Tage d üern .

blichsrck .
(Ion MlSsi Zcdeffrl .

üy

-i - ie oort Vertrag und Bündnis geordnet war zum Legen,En.! , »: arte König Etzel sein reisig Volk gen Westen .Im Land der Aguitanen herrscht Alpher, der strenge Mann , chDem wuchs ein Sohn Walthari im Jugendschmuck heran . 1
.Herrsch .und Alpher hatten sich manch einen Boten geschicktUnd sich mit feierlichem Eidschwur emand verstrickt : - . . ^
.Sobald die Zeit des Freiens dereinst sich stellet ein,-So sollen unsre Kinder ein fröhlich Brautpaar sein. 4 ' ' ^-Betrübt fast König Alpher itzt bei der Hunnen Not: «s
, „ O weh mir , daß ich Alter nicht finde Schwertes Tod —0 ' e

'
. Ein schlechtes Beispiel gaben Burgund und Frankenland , -st
Itzt muh ich Gleiches tun und ist doch eine Schandl , x»-
Ich mutz Gesandte schicken und Friede heischen und Bund'

,Und muh den eignen Sprossen als Geisel stellen zur Stund ." "biSo sprach der strenge Alpher, und also ward 's getan, i
'
ftMit Gold belastet traten die Hunnen den Rückzug an ,
'

Sie führten Waltbari und Hiltgund und Hagen in sichrer HutUnd grüßten wildfroh jauchzend die heimische Donauflut . -
Nachdem nun König Etzel der Heimat sich erfreut ,Vilcgt er die fremden Kinder mit grosser Biederkeit, r

"
Wie seine eignen Erben ließ er sie auserziehn, j?"Die Jungfrau anemvfahl er der Königin Ospirin . s - '
Die jungen Recken aber behielt er scharf im Auge ,

' tb-
Datz jeder zu des Krieges und Friedens Künsten tauge.

'
Die wuchsen auch an Jabren und Weisheit Wohl heran , -
Ihr Arm bezwang den stärksten , ibr Witz den witzigsten Mann .Tew -wn hebt der König die beiden Knaben sehr .. -
lind scd .-s sie zu den erben in seiner Hunnen Heer.Es ward mit Goites B - M- nd auch die gerangene Mai - ''

- Der trn.- r - en Li>nn -.' ü
- " -rstin ein ' wad -e ^sicgenweid .An Tv - - "d re -cl> und Z " chten. so ward Hiltgund zuletzt -A . z T . -obn ' rin dem Schabe h - r Ssi'burg vorgesetzt.Und w 'uig ied ' te nur , so toar sie in dem '

Reich "
Die bl-chste — was sie wüiuck-> . ern lkt wer '

S alsogleich .
: Decwerl stach .König G - -ch , ilm f ' Dte Günther , sein Sohn ,Der brach das Hunuu -d und weigert den Zins mit Hohn.D - .v.un se kam zu in -der Fern ', -
Da nahm er n

" ' si " " is ' -nd Kob zu seinem Herrn. ^Am Tag . da er ve - rn , er ' reute sich nur wenig
-Frau - Osmrin und listig '' 'warb sie zu Etzel dem König: t
- „O königliche Weisheit, habt acht, habt scharfe acht, / -
>Daß unsres Reiches Säule zu Fall nicht werde gebracht,/ l /
jLch fürchte, auch Walthari , der Hunnen bester Held, ä /

Sie F-d - es BeegiverkZverßaaÄichUng ""
? in Engla d .

b § ' stdon, 6 . Febr. In einer Besprechung mit dem
parlamentarischen Ausschuß der Gewerkschaften und den
Vertretern der Bergarbellerverbänre erklär e Lloyd George,
die Negierung habe ihre (ablehnende) Stellung zur Ver¬
staatlichung der Bergwerke nicht geändert . Die Vorschläge
über die Beaufsichtigung der Gruben durch Arbeiteraus -
fchüsse könnten immerhin geprüft werden. (Tie Gewerk- -
schäften h - tten beschlossen, einen Kongreß einzuberufrn ,
rm die Regierung zur Annahme der Forderungen
swingen.) » s , > l.

Berlin , 6 . Febr . Der für Paris bestimmte E .
träger Dr . Mayer , der gestern voll München hier c > .
getroffen ist, wird nach dem „Generalanzeiger " vorerst
nicht nach Paris abrcisen. Die Auslicferungsnote wirL
hier durch einen Geschäftsträger der Entente übergeben.
Die Reichsregierung hat ihren früheren Vorschlag, du
Aburteilung einem ueickralen Gerichtshof in der Schweiz
zu übertragen , bis jetzt noch nicht ivieder̂ gufgeuommeu.

Ein Mitglied der Reichsregierung erklärte den Vertre >
lern der Presse, die '

Erfüllung des Auslieferungsbegeh¬
rens sei nach der Ueberzeugung der Regierung umnöglich
Es sec aber bedauerlich, daß Herr v . Ler sner entgegen
seiner ausdrücklichen Weisung die Weitergabe der Ver-
bandsnole alt die Reichsregierung abgelehnt habe.

Balutasorgen .
Haag , 6 . Febr . Wie der „Nieuwe Courant " auS W li¬

sch i n g t o n meldet, erk . ärte Senator Thomas im Se¬
nat , der Tiefstand der ausländische Währung bedrohe dii
amerikanische Ausfuhr m t dem Untergang . Thoma kün¬
digte an , haß er einen Antrag betreffend die Schaffunc
eines Äusschu fts . um den Wec selkurs ins G . eichgewichl
zu bringen , unterbreiten werde.

„Teie -raaft ' mc det ans Lon on , daß die Unruhe übe >
das weitere Sinken des S t e r l i u a k u r s e s in den
Vereinigten Staaten von Amerika in London von Taa .
zu Tag zunehme.

43stü : : dige Arbeitswoche in HM ?,nd .
Haag , 6 . Febr . In der Ersten Kammer erklärte der

Ministerpräsident , die 45stündige Arbectsivoche werde in
Holland jedenfalls eingeführt werden . Ausgenommen , sol¬
len nur solche Betriebe sein , die gegen Anslandswettbewerü
zu kämpfen haben . - —-

Prozeß Erzberger —Helfferich .
BE » , 5 . Felr .

Tie heutige Verhandlung des Prozeßes Erzoergm -
Helfferich wurde niit dem Fall Tomürvwsli ausges 'll . t .
Es handelte sich um den seinerzeit im „Tagbla .r" eis i -
nenen Artikel „ Eine eigenartige Finanz

' ransnkt ' on sie ft
ferichs"

, der nach Behäuptnilg Helsferichs von Eczb . rgm
veranlaßt worden sein soll. Zeuge Redakteur . Tom -
browski kann mit Rücksicht auf das Redaktionsgeheiinnio
nicht ängeben , von wem er den fraglichen Artikel er¬
halten hat , erklärt aber , dnß er nicht vok Erzbergei
stamme. Darüber , ob Erzberger Eon der Niederst,äst
gewußt habe, könne er niosts sagen.

Justizrat v . Gordon . erhärt , es sei ihm bekannt,
daß Dr . Drieften , der Pre s ' chef im Reichs inanznrirti -
sterinm, den Artikel an Tom wowski g geben habe . Dr .
Triefen , seinerzeit Pressechef in der Wa fenstilistandskom-

. Mission, habe das fra -gliche . Schriftstück von Gehesinrat
Hammer vom Neiehssinanzminisierinin erhallen .

Geh .-Rat Hammer bek mdet , daß ihm der Ar ikel
persönlich zugesandt worden s i . Ter F

'
nanz nin ' ster ha¬

be Kenntnis davon erhallen , daß das Schriftstück elü -
gegangen war . Er habe es ihm aber ohne jeden Vermerk
zurückgegeben . .

Tr . Helfferich gebrannt in di smi «Zuä - ra

da» Wort „PresseMSEMt "
, MO» s« ff » « E

ganz entschieden verbittet .
Rechtsanwalt Tr . Alsberg sagt , cca» den etwa» ge¬

wundenen Erklärungen der Zeugen Triefen und Ham¬
mer habe er den- Eindruck, al» wenn hier der reinste
Kettenhandel mit anonymen Schriftstücken g - triedbu wor¬
den sei .

Dr . Alsberg fragt sodann, wer in die „Deutsche
Allg . Ztg .

" die nach den heutigen eidlichen Aus¬
sagen unwahre —- Notiz gebracht habe, daß. Grzberger
weder-- von dem Inhalt de» Schriftstück» Kenntnis a»>

unterrichtet habe.
habt habe, noch - Tombrow - ki unmittelbar oder

Sucht wie der schlaue Hcw.en,. sein Freund , das weite Feld.
Ihr müßt ihn '

.seßhaft machen, durch süße -Bande und Haft,
Ihr müßt mit solchen Worten bereden Wn .llharis Kraft :
„Du trugst in unserm Dienste viel Müh und Fährlichkeit, -
Drum merk ' , wie dein Gebielör huldvollen Dank dir beut,Der Hunnentöchter

'
beste sollst du zum Weib -erkiesen

Und reich an Land und Ehren verdienter Ruh ' genießen.
Und was du gehrst an Gute, umsonst nicht sei dein Bitten ,
Gewährt sei volles Matz dir, du hast es wohl erstritten .

"
Das Wort gefiel dem König , es deucht ' ihn fein Dnd schlau,Es weiß in derlei Dingen das Weiseste stets die Frau ,Der König jung Walthari mit solchem Rat empfing.
Doch dessen Dichten auf ganz andre D ' nge ging, ftEr merkte , daß ihm Etzel die Wege wollt verlegen, ? '
Drum kam dem Prüfenden avhenkend er entgegen : .
„O Fürst , was ich getan, ist großen Ruhmes ledig ,

^ s
Daß Ihr hoch es anschlagt , ist huldvoll zwar und gnädig.
Doch mutz ein Weib ich wählen nach Eurem Machtgebor ,Werd' ich umstrickt von Sorge und süßer Minne Not .' Da mutz ein Haus ich zimmern und mutz den Acker bau 'n«
Ich kann des Herren Auge nur selten wiederschau 'n.
Und wer der Lieb gekostet, dem fehlet Kraft und Stärke ,Mit Freuden obzuliegen dem edlen Kriegsgewerle.
Nicht» Süßeres auf Erden, als hold gewärtig und treu
Dem Dienstherrn überall folgen , drum bist ' ich, laßt mich frei.So Ihr am späten Abend , so Ihr in Mitternüchien
Bes -̂ c schickt, bin ich willig , wo Ihr nur wollt, zu fechten.
Mir soll im Schlackstenwetter nicht Sorghum Kind und Weil»
Die Blicke rückwärts wenden und lähmen meinen ' Leiö .Bei Eurem Leben fleh, ich . bei Eurem tapfern Land:
Laßt mir dir Hochzeitsfackel, o König, ungebrannt ." >'
Da weichte Etzels Herze, das Wort behagt ihm sehr ,Er svrach getrost : „ Walthari entfleucbt mir nimmer mehr."

^ Inzwischen hatte sich ein fernes Volk empört,Da wars des Schwertes Schneide gen diesen Feind gekehrt ,Da wurde , jung Waltharc zu Feldhauptmann gemacht.Und dauerte nicht lange, so schlugen sie die Schlacht .
Vorwärts drang ihre Heerschar als wie ein spitzer Keil,Es zitterten die Lüfte von wildem Schlachtgeheul .
Hellauf klang die Drommete, die «Lprere flogen wild
Äufleuchtec 's wie ein Blitzstrahl von manch gespaicnen : Schild,Und wie bei Nordsturms Sausen ein dichter Hagel fällt.So ward zahlloser Pfeilschwarm herüber , hinüber geschnellt.Dann ging's zum Handgemenge, gezogen ward das Schwert,Da lag zeripellten Hauptes manch ein gewappnet Pferd ,Da lag zerschellten Hauptes beim Schild manch fester Ritier .
Hei, wie das Feld durchmähst du , Walthari , tapfrer SchnittersAls st -'ind mit seiner Sense der Tod leibhaft im Streit ,So schauten ihn zag die Feinde bei seiner Blutarbeit .
Zur Linken und zur Rechten , wohin er sich gewendet ,Hub sich ein jähes Flüchten, so ward der Kampf geendet, >,-
Dem Hunnenvolke war ruhmvoller Sieg bereitet
Und von erfchlagnem Feind manch preislich Stück erbeutet,

-Trrnuk liest der irührex hlaftn -u.r^ Rull vom Wcüientanz, , ---

Dr . Triefen erklärt , die Notiz stanune »sn Hm . 8 -t
könne es aber heute nicht auf seinen Lid nshmen , »b er
dem Minister .von der Veröffentlichung dr»
Kenntnis gegeben habe.

Alsdann wurde die Verhandlung auf Wsntag v«rniÄ»
tag vertagt . . - —

Ter Arreg im Dsterr .
Lo ' .' do » , 6 . -Febr . Ter japanische Kriea- nnnister er¬

klärte, Japan habe 35 000 Mann in Sibirien , von de¬
nen 26000 Mann Gefechtstruppen seien . Japan werde
eine Durchdringung der Mandschurei .mil dem Bolschewis¬
mus nicht dulden.

Tikisrr, 6 . Febr . Ter „Nene Tag " meldet aus War¬
schau , der Minister des Aeußern Patek habe erklärt,
Frankreich sei für eine weitere Krie -ftührung , England
dagegen für einen Friedensschlnß mit Soüftt -Nußlcmd.
Aller Wahrscheinlichkeit nach werde es schon in kür¬
zester Zeit zu direkten Verhandlungen zw

'
schen Warschau

und Moskau kommen .
Tas rika'nsche H

' lfsdarl h n .
Lorr .dck » , 6 . Febr . „Tinms " me den äuS Washington ,

die Führer der repnb ' ikan '
schen Pwtn haben besch

'
- s-

sen, nicht mehr als 50 Mi lioneu Dollars für die Un¬
terstützung PoKns , Armeniens und Oesterreichs zu be¬
willigen . — Hoover versuchte , durch p ' i mte Zeichnun¬
gen die für die Aüsendnng von Lebensmltt . ln no .wend gen
Summen anMbringen .
tag vertagt . - -

Karlsruhe, 6 . Febr. In dem Ausschuß für Reckst»
pflege urrd Verwa . tung deS badischen Landtag « wurde ß»
Beratung des Gesetzentwurfs über dir Abänderung
des L a ndio i r t scha fts k a m m e r g es e tze s von » etz
schiedenen Seiten gefordert , daß das Tä igreitsgftbiet ds
Landwirtschaftskammer in dem neuen Gesetz fest umrrs
sen werden soll und nicht einer späteren Abmachung zrvl
scheu Negierung und Landwirtschaftskammer vorznbehal
ten sei. In dem neuen Gesetz soll auch bestimmt werden
inwieweit Gewerbe- und- Handelsbetriebe durch die Kam
'mer zuzulasseu sind , sowie daß die Pflege der Großtier -
insbesondere der Pferdezucht, der . LandwirtschaftSkamme
nicht übertragen werden möge.

Karlsruhe, 6 . Febr. Der Ba -d . B' s lkrkirchen .
bund hielt vor wenigen Tagen hier ein: anßerordent
liche Landesversammlnng ab , in welcher der Landcsvor
sitzende Tr . Dietr -ich -- Kar sr . h .- über die gege ' wart g
kirchenpolitrsche Lage sprach . Er bemercte dabei u . «,
daß sich augenblicklich alle Parteien ernsthaft mit de«
Gedanken einer Volkskirche befassen , ohne sich aber blshr
zu jener klaren und eindeutigen Stellungnahme durch
gerungen zu haben , wie sie der Volkskirchenbund ein
nimmtz Im Interesse der Zukunft der evangelisch «
Kirche sei es '

bedauerlich, daß die Geistlichen, die di>
Gedanken einer Volkskirche vertreten , nicht g

'
eich ihr «

Weg znm Volkskirchenbund finden . Dieser wachse s .<
zu einer Läienbeweguna aus . Vom 1 . Avril " ö rverst

vr cimnimre ,qme vcyuue mit qrunem « qlauvkranz, -—tz
Und Fahnenträger und Mannschaft, sie taten all wie er,Go zog im Siegesschmucke bekränzt nach Hause das Hrn ?Jedweder suchte froh des Laufes gastlich Dach , >.

j« u König Etzels Hofburg Walthari schritt gemach,
f Sieh da , wie eilig rannten die Di '

ever aus dem Schtvtz,
.Sie labten sich des Anblicks und hielten ihm das Rotz;
!Derweil aus hohem Sattel Walthari wiederstieg , - '
.So frugen sie -neugierig : Gewannen wir den Sieg ? .^Er warf just für die Neugier ein mäßig Bröcklein hin
Und ging zum Künigssaale, gar müd war ihm zu Srny .Hiltgund traf er alleine, da küßt' er sie und sprach : . .
»Beschaff ' mir einen Trunk , das war ein heißer Tag ." ? - .
Da füllte sie den Becher , er trank den Firnewein ,
Aach, wie ein Wassertropfen einsaugt der glühe Stejn , ,

' '
-Da«» schloß er in die seine der Jungfrau weiße Hand,

»Beid ' wußten, daß von alters verlobt" Ke seien einand.Errötend stand und schwieg sie . Da sprach er zu der M« i- L
'

„ Schon lange tragen wir der Fremde herbes Leid
Und sollten doch nach Rechten einander sein zu eigen :
Ich Hab das Wort gesprochen ! nicht länger mag ich's schweige».'Die Jungfrau stand betrüblich, als wär 'S nur Spott und Hotz«,Aufflammt ibr blaues Auge, sie svrach mit herbem Ton :
„Was heuchelt deine Zunge, waS tue dein Herz begehrt?-Viel besserer Verlobten hülst . Schlauer, du dich st-euft HsDa blickte treu und rninnig. da svrach der tapfre Mann : h
„ Fern sei, was du gedenkest, o hör mich'

huldvoll an I. 0 '
-In meines Herzens Grunde haust weder Falsch noch Arg,.Niema! ich mit dem Munde den wahren Sinn verbarg.Kein Späher weilt im Saals , nur wir zwei beid allei:», -'I '
Ich w'üßt ein süß EwheimniA , wollst du verschwiegenDa stürzte .ihyr zu Küßen Hiltgund und weint und spr«chA

'
. »Wohin du mich berufest, o Herr , ich folge dir nach .

" >
. Er hob sie auf mild tröstend: „ Ich bin der Fremde rnütst -
Ein süßes Hckimatsehnen die Seele mir durchglüht, -

' Doch ohne Hiltgund nimmer steht mir zur Flucht mein Shm ,Sv du zurücke bliebest , des schöpft' ich Ungewinn.
"

-Durch Not und rfährlichkeit muß uns die Liebe tragen .'

-ft

Und seinen Riemnpanzer , des Schmiedes Meisterstück .
-Dann fülle du zwei Schreine mit Spangen und Gold zu H
Daß du sie kaum dsur Boden zur Brust magst heben auf.Auch sollst du mir beschaffen vier Paare starker Schuh',Der Weg wird lang — gleichviele Acht' für dich selber zu-rDarüber magst Lu weiter kostbar Gefäß verpacken,Beim Schmiede ober heische krummspitze Angelhaken ,

,Du wirst auf unfern Fahrten erschauen deinen Gesellest, "
... . '

. .Wegzehrung uns gewinnen mit Fischen und VogelstelleM
' *

jDies all sei vorbereitet heut über sieben Lage, - V >
;Da sitzt mit seinen Mannen der König Leim j

ste.all t» . " s 4
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v«c HwElrchttckkund «ttt iVsnntz« !MSl«R hevstSz ^ rn , « s
bann legte im Namen des Landesvorstandes Stadlpfarre
Rohde hier einen Programmentwurf vor , dessen end
aiilttge Fassung einem Ausschuß überttngen wurde
schließlich verbreitete sich ttniversitöt ' proscsNr Ehren
berg noch über dir Presse des VolkskirchenbundZ.

Karl - rtth ? ,
" 6 . Febr . Der Hauptvorstand des B a d .

^- a uernverei ns faßte in seiner gestrigen Schum
folgende Entschließung : 1 . Der landw . Berufsstand muH
vom neuen Wirtschaftsjahr ab von der Zwang Swirt -
schsfL befreit werden . Nur auf diese Weise wird di>
Plvduknons '

reudiglcit und Produktionssähig ' eit gehober
und der drohende Zusammenbruch der Ernährung hintan -
gehatten . Die für Häute , Eier , Obst, Wein , Tabak , Hans
Flachs , Honig und Wachs usw . bestehenden ZvxmgSmasp
nahmen sind sofort aufzuheben ; 2 . Ter neue Wirtschaft- -
Plan must als wichtigste Ausgabe die För derun g dei
Produkti on vorsehen und zwar : n) durch sofortig!
Belieferung mit Produktionsmitteln , insbesondere mit
Kunstdünger und Kraftfutter , d) durch Verbilligung der
Düngemittel und durch Gewährung von Beihilfen für dir
Einfuhr von AuZlandsfn - ter , e ) durch großzügige Ver¬
sorgung der landw . Bevölkerung mit Schuhen und Klei¬
dungsstücken ; 3 . Bei der Aufstellung des Wirtschasts-
plans sind landw . Sachverständige auch aus
8 üddeut sch land und aus dem laudwirtschastl . Klein-
und Mittelb 'esitz rechtzeitig und ausgiebig Zuzuziehen ; 4 .
Ter " neue Wirtschaftsplan ist so frühzeitig sertigzusiellen ,
und bekannt zu geben , -daß die Landwirtschaft sich in ihrer
Beirubsweise entsprechend einrichten kann ; 5 . Soweit
künftig Bert eilungs stellen nötig sind , müssen sie
den au ; genossenschaftlicher Grundlage beruhenden Or¬
ganisationen der Produzenten und Erzeuger übertragen
werden . Die Kriegsgcsellschaften sind aufzulöfen.

Heidelberg , 6 . Febr. Das zahnärztliche In¬
stitut der hiesigen Universität - ist wegen Ueberfülluttx
für . Studierende in den klinischen Semestern , die von
anderen Universitäten neu zuziehen, für das Sommerse¬
mester 1920 gesperrt werden . Ausgenommen von dei
Sperre sind badische Studierende der Zahnheilkunde.

Offenburg , 6 . Febr. Wegen Mordes hatte sich der
led . Schreibgehilfe Wilh . Schub erg von Achern vor
Pen Geschworenen zu verantworten . Er hatte die Witwe
Zoh . Schmidt , bei der er in Miete wohnte, in dem
Schlafzimmer ihrer Wohnung erwürgt und am an¬
deren Morgen sich zu vergiften versucht . Die Geschwore¬
nen gaben ihrer . Ansicht dahin Ausdruck, daß Schu-
Herg, der früher schon in einer Irrenanstalt war , geistig
minderwertig ist und für die Tat nicht verantwortlich
gemacht werden kann . Er wurde freigesproche n ,
soll aber lebenslänglich in einer Anstalt Ausnahme finden.

Emme r - inge » , 6 . Febr . Bei einer Rauferei zwi«
.chen jungen Burschen machte einer von seinem Revol¬
ver Gebrauch und verletzte einen 19jährigen Schlosser¬
gehilfen sehr schwer , während ein anderep eine erhebliche
Kopfwunde davon trug . s

D ' »tz eigner stoi greif in öle Taschei
Gib Deine

GßZmöO
für öle Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Lettin

ober auf Deine Laiikl
Deutscher schützbunü , Lettin NW5«
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Stuttgart , 6 . Febr. (Neckarrnn a l . ) D r G IMM-
Kerat nahm einstimmig eine Entschließung au , in der die
Notwendigkeit einer baldigen Ausführung der Neckarka¬
nalisierung bis ins Herz Württembergs für 1200 Ton -
nen -Schiffe -ausgesprochen wird . Tie Kosten der Hafen¬
anlagen , der Industrie - und Siedelungsanlageu im Stutt¬
garter Gebiet trägt die Stadt Stuttgart .

Stuttgart , 6 . Febr. (K u n d g e b u u g .) In einer
Vertrauensmänyerversammlung der Sozialdemokratischen
Partei des Größe-Stuttgarter Jndustriebezirks wurde u.
a . auch zu der Auslieserungsfrage Stellung genommen.
Ter Entschließung der Reichsregierung vom 25 . Januar
bzw . ihrer Note mit den Gegenvorschlägen an die Fein¬
de wurde einstimmig zugestimmt. Ten sozialdemokratischen
Mitgliedern der Neichsregiernng wurde das Vertrauen
ausgesprochen.

Stuttgart , 6 . Febr. (Die Kohlenschiebung .)
Durch die amtliche Erklärung über die Abgabe von Koh¬
len durch das Ernährungsministerium bzw . die E -ssn-
bahnverwaltting ist klargestellt, daß wohl Verstöße ge¬
gen die Form vorgekommen sind, daß aber von Kohlen-
fchiebungen nicht die Rede -sein kann. Die Kohlenabgaben
waren in beiden Fällen sachlich wohl begreiflich und zu
begründen . Was - aber noch der Aufklärung bedarf , das
ist die Urheberschaft der Artikels in dem rheinischen
Blatt . Es wäre interessant , zu erfahren , wer ein In¬
teresse daran hatte , die beiden Fälle , die doch in der
langen Zwischenzeit genügend aufgeklärt sein mußten , nach¬
träglich in der Öffentlichkeit in so einseitiger Weise zur
Lprache zu bringen . Es wird wohl nicht zu umgehen
sein , daß auch die Reichskohlenstelle sich zu der Sache
äußert .

Stuttgart , 6 . Febr. (Werb u n gen für die
Fremdenlegion . ) Mitte Januar ist ein hiesiger 18-
lähriger Arbeiter nach Strasburg gefahren, um rn die
Fremdenlegion einzntreten . Er hat sich hier sranzos scheu
Offizieren -gegenüber -verpflichtet. Ob er h erzu überre¬
det wurde, konnte nicht mehr sestgestellt werden. Auch
an anderen Orten macht sich die Werbung für die Frem¬
denlegion bemerkbar. Die Gefahren bei dieser Kolonial-
truppe sind bekannt . . . ,

Stufte rt , 6 . Febr . (Liegenschaftsverkehr .)
Im Jahr 1919 betrug der Liegenschastsumsatz von Groß -
Stuttgart 188 Millionen Mark .

KAWWMurL »l SM . (« « s » Y König ».)
Herzog Wilhelm zu Württemberg besuchte am Donners¬
tag die Grabstätte seiner ersten Gemahlin im alten Fried¬
hof . Der Herzog besichtigte dann seine Villa Marienwahl
und weilte einige Zeit bei der Prinzessin Max zu Schaum¬
burg -Lippe . -

WrldbuS, 6 . Febr. (Neue Industrie .) Der Ver¬
kauf deS Zigarrenfabrikgebäudes an die Firma Speidel -
Müller in Pforzheim , die in ihm einen Bijouteriefabrik¬
betrieb für 200—300 Arbeiter einrichten will , um den
Kaufpreis von 120000 Mk . wurde vom Gemeinderat
genehmigt, nachdem sich auf den Aufruf

,
des Stadtvor¬

stands 174 Personen gemeldet haben , die in dem Speidel -
Müller ' schon Geschäft arbeiten möchten . Mit dem Kauf¬
preis von 120 000 Mar ? werden die Baukosten der
Stadt für die Zigarremabrik einschließlich des Aufwands
für die Wohnunaseinbauten gedeckt .

Reutlingen ) 6 . Febr. (Pferdediebstah l .) Ein
Pferd im Wert von 12000 Mk . würde nachts aus einem
verschlossenen Stall in der unteren Lederstraße gestohln.

l Heidcuheim , 6 . Febr . (Back preise . ) Tie Bäcker -
Innung gibt bekannt, daß das Kundenbrotbacken nach Ge¬
wicht berechnet wird und zwar für 1 Kilo 16 Pfg . , für
Bleche rund 25 35 Pfg ., lang 40— 50 Pfg .

Gaildorf , 6 . Febr . (Abgeordneten - Jubi -
löu m . ) Ter Tenisch-demokratische Abgeordnete Schoch
in Münster konnte dieser Tage sein 25jähriges Abgeord-
mten -Jubiläum begehen. Seine Wähler und Partei¬
freunde -bereiteten ihm eine schöne Feier .

- -- 1,
Spielplau des Württ . Landestheaters .

Großes Haus . 8 . Febr . : Cavalleria Rusticana .
Pagliacci . (Ans. 6 h/z Uhr) . — 9 . Der gerettete Alki-
biades (61/2 ) . — 10 . Erdgeist (61/2 ) . — 11 . Aida (6) .
— 12 . Nathan der Weise (61/2 ) . — 13 . Die lustigen
Weiber von Windsor (6 V2 ) . — 14- Rheingold (6 ) . —
15 . Walküre (41/2 ) . — 16 . Romeo und Julia (6 ) .

Kleines Haus . 15 . Febr . ; Der Unmensch (6) .

— Briefgeheimnis während des A 'l ^ ' ay 'uczn-
stands . Wahrend sonst das Briefgeheimnis nur in
Straf - und Konkursverfahren verhetzt werden darf , ist wäh¬
rend des Ausnahmezustands eine allgemeine Verletzung
des Briefgeheimnisses erlaubt, ' Tie Ausführung der Maß

chmhme und der Verantwortung für sie liegt in den Hän
den des Reichswchxministers.

— Kontingent für Zigarren und Rauchtabak
Das Deutsche Tabakgewerbe in Bremen

"
und die Deutsch

Tabakhandels -Gesellschast (Delaa ) beantragten bei der
Reichsregierung die Erhöhung des Zigarrenkortttngmtt
vom 1 . Februar 1920 ab auf 45 «p der 1913er Her¬
stellung ; die Rauchtabakherstetluug soll auf 75 °/o er-
höht werden.

— Ausstellung für Wasserbau . In der Zeit von
21 . Februar bis 4 . März findet im Landesgewerbemu
seum in Stuttgart eine Fachausstellung für Wasserkur;
und Binnenschiffahrt statt . Alle Arten ailsgefühöler uni
nicht ausgeführter Schleusen und Hebewerke und alb
Gebiete des Kanal - und Flußüaus und der Binnen¬
schiffahrt werden durch Modelle vertreten sein .

— Ueberschreitung der Mosthöchstpreiss. Durck
die Wirte sind , lt . „Staatsanzeiger "

, Klagen darüber
vorgebracht worden , daß die Brauereibesitzer, die teil-
weife zum Mosthandel über^eaangen sind , bei der Abgab,
von Most an die Wirte vielfach die festgesetzten Höchst- ,
Preise überschreiten (Erzeugerpreis für 1 Liter 50 Pjg .
bzw . 60 Pfg . bei besonderer Genehmigung ) . Ueberschrei¬
tung der Höchstpreise wird mit Entziehung der Handels¬
erlaubnis bestraft.

-- - Preiserhöhung - » . Die Dru ckp a Pier Preis¬
ausschläge wurden für Februar mit 184 .50 Mk der Tz .-
für Rollenpapier und 183 .50 Mk . für Formatpapier
festgesetzt. — Das Rheinische Braiinkohlensyndikat in Köln

.hat ab 1 . Februar die Preise für Braunkohle n - Bri -
ketts um 30 -Mk . die Tonne zuzüglich Kohlen- und
Umsatzsteuer erhöht.

Ein Antrag auf Erhöhung der Mahll ö,h n e vom
Ausschuß des Reichsmüllerverbands an die Reichsgetrcide-
stelle ist genehmigt worden . Rückwirkend ans den 1 .
Dezember 1919 wird eine Erhöhung um 36 Mk . die
Tonne für die am schwächsten beschäftigten Mühlen gefor¬
dert . Den Mühlen , die mindestens mit 81 Prozent ihrer
Friedensleistung beschäftigt sind , soll nur eine Erhöhung
uni 20 Mk . gewährt , die restlichen 10 Mk . aber zur Ver¬
besserung der, Mahllöhne der Minderbeschäftigten verwen¬
det werden.

— Gefängnis auch für Verbraucher . Ter Reichs¬
anzeiger veröffentlicht eine Verordnung über die Re¬
gelung des Fleischverbrauchs und den Handel mit Schwei¬
nen . Um den Schleichhandel und die unerlaubten Schlach¬
tungen zu unterbinden , enthält die Verordnung stren¬
ge Strafbestimmungen . Mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark wird u.
a . bestraft, wer Fleisch ohne Karten abgibt oder bezieht ,
wer seine Fleischkarten an Personen außerhalb seines
Haushalts überträgt , wer als Selbstversorger Fleisch aus
Hausschlachtungen an andere als an den Kommunalver¬
band abgibt , wer Schweine über 25 Kg , an andere
als an staatlich bestimmte Viehhandelsstetten ab übt , wer
die vorgeschriebenen Anzeigen unterläßt oder sä scht , wer
ohne Genehmigung Hausschlachtungen vornimmt ufw.

— Die Speisekarte . Bei den Verhandlungen der
Gastwirteverbürtte mit dem Reichswirlsctzastsminister be¬
tonte dieser , cs errege berechtigten Anstoß, wenn die
Speisekarten der Gaststätten eine Reichhattigkeit ratio¬
nierter Lebensmittel aufweisen, die von der Friedens¬
zeit nicht überboten werde. Es müsse verlangt werden,
daß die Vorschriften über die Speisekarte ( nicht mehr
als zwei Fleischgerichte usw .) eingehalten werden. Die
Vertreter entgegneten , daß man auch in Gastwirtekrei-
sen wünsche , daß gegen Uebertreibungen , namentlich in
den Luxuslokalen , eingeschritten werde- Tie Reichhaltig¬
keit der Speisekarte sei aber nicht immer ein Beweis für
«roßen Verbrauch , es komme auch darauf an, wie . ein

s Gastwirt hie vattvMert« : HsbenVuritM M verwerten ve»,
sich».

— Die Notlage der Ziegelindnstrie . In eine,
Versammlung des Landesverbands württ . Zigeleibesitzerin Stuttgart , die auch aus , Baden und Bayern besucht
war , wurde mitgeteilt : Von den 160—170 Ziegelwer¬
ken Württembergs mit einer Jahresleistungsfähiakeit
von Wer 500 Mittionen Ziegelwaren waren 98 Wer¬
ken im Sommer 1919 auf dem Papier insgesamt 4S00
Tonnen Kohlen monatlich zugewiesen . In Wirklichkeit
angeliesert wurde aber kaum 30 Prozent der Menge .
Auf normalem Wege sind nur wenig Kohlen zu erhalten .
Die Ersatzbrennstoffe sind vom Markt fast ganz ver-

I schwunden oder nur zu Preisen zu bekommen , die sich
die Ziegelindustrie bei den ihr vorgeschriebenen amt¬
lichen Höchstpreisen nicht mehr leisten kann. Gegenwär¬
tig stehen von den 160 Ziegelwerken nur 11 Werke
aus dem Kohlenbelieferungsplan . Von diesen 11 Werken
haben mehr als die Hälfte in den letzten 8— 10 Wochen
kein Gramm Kohlen bekommen, was in der Haupt¬
sache aus die-'allgemein bekannten Ursachen (Streik , Mehr¬
lieferungen an die Entente , UeberschwemMung usw. ) zu¬
rückzuführen ist . Nur 2 oder 3 Werke arbeiten . zur¬
zeit, aber auch diese nur in ganz beschränktem Umfang,.
Der Vorsitzende sah sich- infolgedessen veranlaßt , den¬
jenigen Kollegen, die nicht ans den Kohlenbelieferungs -
Aan ausgenommen werden können, den Rat zu geben ,
„ein Beispiel 12 anderer Ziegeleibesitzer zu folgn ad
ihren Betrieb unter Ausnützung der günstigen Konjunk*
tur auf Abbruch zu verkaufen.

Höhe Pclzpreise . EüwW Jäger in Grüns selb beH
Tauberbischofsheim wurden für einen erlegten Mardef
l300 Mark geboten. Vor dem Krieg kostete ein MardU4j
fett durchschnittlia 25 Mark .

— Gewerkschaftsf ' huer über die „Grenz - SPen »
de " . In der gemeinsamen Sitzung der Deutschen Natio¬
nalversammlung und der Preußischen L'

andesversamlmung
am 16 . Dezember in Berlin traten die Führer der dr«
großen Gewerkschaften mit besonderem Nachdruck für die
„Grenz -Spende " ein . Der Abgeordnete Leg i en , Vor¬
sitzender des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbimdes,
sagte u . a . : „Wie einstmals Italien , so ist später der
Osten das Reservoir der Unterbietung der Arbeitskraft
geworden. Es handelt sich also nicht darum , die Arbei¬
terschaft, die im Osten abgetrennt werden soll, ihrem
Schicksal zu überlassen, sondern es handelt sich um die
Arbeiterschaft in den westlichen Gebieten, die Deutsch¬
land verbleiben .

" Abgeordneter Schimmer (Danzigi
' ' ' gte als Vertreter der christlich nationalen Arbeiterschatt

'

,,Groß ist die Not . Trotz all dieser Sorgen aber dar ,
das deutsche Volk seine Abstimmungsgebiete nicht verges¬
sen . Lassen wir uns doch nicht von den Polen und
Dänen b ; s Winen ! Es stehen nicht bloß wirtschaftliche
Werte auf dem Spiel , sondern auch unschätzbare geistige
Güter " . Und Abgeordneter Hartm ann (Berlins , 1 .
Vors , des Verbandes der Deutschen Gewerkvereine ( H . -D . )
erklärte : „ Auch die in den Hirsch -Dunckerschen Gewerk-
Vereinen organisierten Arbeiter werden sich bemühen, so¬
weit sie es können, die notwendigen Mittel mit herbei¬
zutragen , um ihren Verbandskollegen die Heimreise zu
ermöglichen und ihre Rechte als deutsche Staatsbürger
geltend zu machen .

" — Beiträge für die Grenz -Spende
nimmt der Verlag der Zeitung , die darüber öffentlich
quittiert , unter dem Kennwort „Grenz -Spende " entgegen.
Einzahlungen können auch bei den Banken oder aus Post¬
scheckkonto Nr . 73 776 erfolgen.

Die ne " ö Rechtschreibung. Bekamittkch so? iH dse
steichsschulivnferenz Vorsch . äge gemacht werden, wie man
>i- deutsche Rechtschreibung wieder einmal um- und ab-
indern könnte, weil das Gehirn der Kinder bei der seit¬
herigen Schreibweise zu- sehr angestrengt werde. Es soll
ieine deutschen Besonderheiten mehr in der deutschen Schrift
leben , daher sotten die großen Anfangsbuchstaben und
rach der Meinung verschiedener Teilnehmer die deutsche
Schriftart überhaupt abgeschafft werden. In der SchreiA-
veise sott das sogenannte phonetische Sypem eingeführk
»erden, d . h . jedes Wort wird so geschrieben , wie es sich
mhört , und was derlei Einfälle mehr sind. Eine löst»
iche Probe . für die neue Rechtschreibung gibt gotlib
bisher Gottlieb ) , ein bekannter humoristischer Mitarbeit
er der Berliner Zeitung „Tag "

, in folgenden VerHs
weil kein schmerz sonst im refir drot ,
schreiben wir jetzt ans papirnot , .
wi aus fortschrit und ästetik - „ ^
neudeutsch streng nach der fonetik. U
einmal gilz, durch die ferhasten ^
tesen kinder zu entlasten ;

' M
doch auch file ült 're knaben - ^
werden dafön jorteil haben. .
bildunxuntecschid zerbricht,
schreibe jeder, ivi er spricht ! -

' ^
nichts zwingt Nun di neuen reicht»« l -
mer , beim schreiben zu erbleiche».
denn kein spötischer krakeler
rügt noch ortograf '

sche feler,
da wir dopelbir ferbanten ,
wozu dopelkonsonanten ?.
der feußale denfokaß
sistewöl/ der war einmal ?
schlichter sing' ich, süßern sHS ,
deinen rum Jetzt , tischen ziz !
gleich den sonst' gen grüßen alen
nmß der 'große buchstab falen .
. :nr son denen, welche schöben ,
wird serdiuen groß geschriben !
die rechtschreibung folgt wi wch,
regeln eigenen geschmax .
Richtschnur höxtens, ale Hagel,
sind : a . hosman, gustas nage'



Vermischtes.
Zerrisset » zurückgeschickt ! T- r Rektor der Berliner

Universität , Geh . Rat Eduard Meyer , hat am Tage ,
an dem die Ausliesernnessordernng amtlich an Deutsch¬
land gestellt wurde , den Universitäten Oxford , Liverpool ,
St . Andrews , Chicago und Harvard die ihm ehren¬
halber verliehenen Toktordiplome zerrissen zurückgcschickt.

Pasnerjchiebung . Ter deutschnationüle Abgeordnete
Schiele hat in der Nationalversammlung eine Anfrage
eingebracht über Anzeigen in ausländischen Zeitungen ,
in denen größere Mengen Zeitungsdruckparier von Ber¬
lin aus mit Ausfuhrerlaubnis der Regierung für das
Anstand angeboten werden . '

Protest Hirschfel- . Die Gerichtsverhandlung ge¬
gen den Gvmnastasten Ostwig v . Hirsch seid in Ber¬
lin beginnt am 21 . Februar . Tie Anklage lautet aus
Mordversuch . -

Die Tuberkulose . Tie Sta . istische Korrespondenz
veröffentlicht die folgenden Zahlen über die Sterblich¬
keit an Tuberkulose in Preußen . Es starben an Tuber¬
kulose :

Bluttat . Ter Schuhmacher Renz in Krenzl
'
ngen am

ßodensee verletzte durch einen Revolverschuß seine Ge¬
lebte und tötete einen Nebenbuhler . Darauf erschoß er
ich selbst.

! Bergsturz . Bei Lorch am Rhein ( Hessen-Nassau )
haben bedeutende Bergstürze stattgefuuden .

Aostümbülte. Tie Blätter von Stuttgart und an¬
derer Städte enthalten eine ganze Anzahl von Ankün¬
digungen von „ Kostümbällen "

. Maskenbälle find be¬
kanntlich verboten , Kostümbä . le scheinen erlaubt zu feilt .
Jedenfalls sind sie zeitgemäß und ein dringendes Be¬
dürfnis .

Bolschewistische Kultur . Tie Stadt Peters¬
burg zählte im Jahr 1900 1250 000 Einwohner . Heute
beträgt die Einwohnerzahl nur noch knapp 400 000
Seelen .

Fetaler Irrtum d s Fürsten Biiloiv . Ter frü¬
here Reichskanzler Fürst Bülow,wohnt zurzeit im Ho¬
tel Bristol in Berlin . Kürzlich trat ' er ans seinem Zim¬
mer in das Vorzimmer , das als Kleiderablage diente, ,
und - traf einen unbekannten Mann , der eben einen Ueber -
ziehe.r an den Haken

'
Hän ste oder ihn abnehmen wollte .

Ter Fürst fragte nach seinem Beaebr . und der Unbe¬

von 10000 von 10 000
Jahr .überhaupt Lebenden Jvk -r ü !w ' Haupt Lebenden
1877 83 769 32 .01 1910 60 479 15 . 29
1880 84 895 31 . 12 1913 56 861 13 .65
1885 88056 30 . 76 1916 6100G 14 . 15
1890 84 086 28 . 11 19l6 66 544 15 . 76
1895 73 752 23 . 26 1917 87 032 2052
1900 70602 21 . 13 1918 96 814 22 .83
1905 70323 19 . 13

kannte "
fragte verlegen Nach ekttem

'Direktor Schulze . Ta
Habs er sich in der Zimmernummer geirrt , sagte Bü -
low . Der Fremde empfahl sich und der Fürst Hali ihm
höflich in den Mantel . Als der Fürst später ausgehcn
wollte , suchte er vergebens . nach seinem Mantel . Er hatte
selbst einem -.Spitzbuben ihn angezogen .

O Mersch mwnt ! Ein Amerikaner , Proses
'oe Oiod -

dard vom Clark College in Washington , ist zwar nicht
so kühn , wie Mareoni und andere Weltsunker . die mit
den . Bewohnern des Mars Beziehungen anknüpsep wol¬
len , dafür ; will er aber eine Rakete zum Mond lteu -en
lassen .

'
Das Geschoß enthält eine Anzahl von Lawnw

düngen , die nacheinander zur ErpGsivn kommen rme> io
den Antrieb immer erneuern sollen .

,
Anüerdem soll da >

Geschoß eine aroße Ladmta von B '
.ihlichtnnfver führen ,

die beim Ausschlagen zur Cntzüudnvg kommt . Tie Aine
rikaner sind übeneivst , daß sie — sonst wohl kein Mensch
— diese Explosion durch große Fernrohre einwandfrei
beobachten können . — Hoiwnt ich >st d ; e bisherige An¬
nahme , daß der Mond ' inbewohnt ist , richtig , die armen
MondSewohner - würden sonst in nicht geringen Sckrek : .
ken versetzt , wenn aas einmal « irre amerikanische Blitz¬
lichtbombe bei ihnen Mähte .

Vom Bst . chrr ' MB ' i . Ter P . ozch g ' gm den Grafen
Arco , der den B - 'k? l' >' änskr .--eten Eisner erschoß, ist
von Hptm . von V' ramckh einsch- ießlich der Gericht :-

verhandlunoen be " ch- iw ' worden .
' Das Buch erschein im

Verlag von I . F . Lehinann in München .
'

Preis 2 .20,
Mark einsch

' i -'ßlich ' Sort . - Z ' ckch -laa . ^

TirolsD .w . i bo. nd ' ag hat
der Schweizer Negierung für die L

'
eckenns von Lebens¬

mitteln im Jahre 1920 den ganzen Rei .chesch des Lan¬
des verpfändet .

Pflegekinder nach England . Tie Geme 'nRwerwal-
tung in Bradford - (Nordenglaiid ) hat beschch

'
sen, tau¬

send notleidende Kinder aus den mitteleuropä ' schen , Län¬
dern auszunehmen .

Verhaftung . In Ing olstadt wurden nach dem
„ Berk . Lokalanz .

" fünf Frauen , darunter eine unver¬
heiratete Stndträtin,

'
wegen Verbrechens gegen das kei¬

mende Leben verhaftet .
Die Ausfuhr aus den Vereinigten Staaten nach

Europa hat im Jahr 1919 einen Wert von 5186 Mil¬
lionen Dollars erreicht , wovon auf England 2279 , ans .
Frankreich 893 , auf Italien 443 und auf Deutschland 93
Millionen entfallen . Die Einüchr von Europa betrug
751 Millionen , davon entfielen - an ? England 309 , ans
Frankreich 124 , aus Italien 59 undu auf Deutschland
1 ! Millionen .

^

Flugpreis . Tie „ Daily Expreß " hat einen Preis
von 200 000 Goldmark für einen Flug von England
nach Indien und zmück unter Mistährnng einer Fracht
von 600 Kilo m>-" .wsetzt. Die Fahrt darf hin und
zurück nicht mehr als je 2Z8 Stunden dauern nnd muß
zwischen dem 1 . Mai und dem 31 . Oktober 1920 er¬
folgen . Im Gegensatz , zu den bisherigen derartigen Aus¬
schreibungen ist der Wettbewerb für Angehörige aller Völ¬
ker offen . . .

' ^
Eine .St .avt vernichtet . Wie dem , .Berl . Lokalanz .

"
ans -

^Sydrey gemeldet wird , ist in Nord -Oneenslattd
(Australien ) die Griibenstadt Chillagon durch einen - ge¬
waltigen Schrmwind weggefegt worden . Der angerichtete
Schaden ist ungeheuer :

Bayer « ohne Vier ist fast so undenkbar wie jenes
- ivrichwörtliche Messer ohne Griff , dem die Klinge fehlt .

Und dennoch sind wir durch den'
Krieg unawähr so weit

gekommen , wenigstens nach dem Urteil
'
der

'
ausgevick ' testen

Kenner des bayerischen Lebenssaftes , die mit unerbitt¬
licher Strenge der Flüssigkeit , die heutzutage in den Wirt¬
schaften verzapft wird , .den Naiven Vier schlankweg ab¬
erkennen . Nachsichtigere Menschen behalten allerdings
mit ihrem Durst auch die Bezeichnung Bier bei , wenn¬
schon sie bei jedem Schluck über die Minderwertigkeit ,
des Trankes ^ schimpfen . Alte Leute versichern dagegen ,
von jeher Hütten die

. Biertrinker über die Beschaffenheit
ihres Leibgetränkes geschimv -k, selbst als es noch wirk¬
lich gut war . Zum Trost für . die Unzufriedenen druckte
ein Münchner Blatt jüngst eine alte Urkunde ab , die den
Nachweis erbringt , daß vor 600 Jahren das Herzog -

, knm Bayern ein "Jabr lang völlig Wie Vier wäll, LMe
! daß darum eine Revolution ansgebrochen oder das
j Bayernvolk ansgestorben wäre . Im städtischen Archiv
i zu Nassau liegt eine Urkunde ans dem Jahr 1311 , in der
i die Herzoge Heinrich nnd Otto von Bayern für ihr ganze -
I Land aus ein Jahr das Brauen n" d Mälzen verbieten ,
i weil damals das Getreide mißraten war und eine große
! Hungersnot drohte .

„ Surre " . Die Franzosen — recht 'ich sind sie dafür gar
nicht zuständig — haben es sehr eilig , dem deutschen Saar¬
gebiet ihren Stempel anfzudrücken . Sie versuchen da-
ans verschiedene Weise , zunächst n . a . dadurch , daß sie
deutsche Briefmarken , die sich dort noch vorfanden , mit
dem schwarzen Aufdruck „ Sarre " versehen und das Work
„ Deutsches Reich " dick durchstreichen . Natürlich haben
diese philatelistischen Neuheiten sofort Sammelwerk er¬
halten . Die Nachfrage scheint nach ihnen im Saargebiet
erheblich zu sein , denn der „Oberste Verwalter des Saar¬
gebiets "

, der französische Generalleutnant Wirbel , erläßt
unter dein 29 . Januar eine Verfügung , in der er er¬
klärt , daß Mit Ausnahme der größeren Firmen , Behörden
und solcher Personen , die Nachweislich einen größeren
Briesverkehr zu unterhalten pflegen , das Publikum vor¬
läufig nur 20 Exemplare jeder Markensorte erhalten
soll . Es fragt sich . nun , ob diese Sarre -Marken lediglich
znm Ansbrauch der dort vorhandenen Bestände herge¬
stellt werden , oder ob — so etwas kam in Polen vor —
„ hinten herum " noch aus Deutschland massenweise Mar¬
ken zur Abstempelung und Philatelistischen Spcknlätion
bezogen werden .

Milchkrieg in England ». Ter „ Verl . Lokalanz .
" er¬

fährt , in England fei ein Milchkrieg ausgebrochen , da die
Milchhändler den Erzeugerpreis von 2 .90 Mk . ( alten
Gelds (für die Gallone ( ungefähr 3^ Liter ) nicht be¬
willigen wollen . Das Liter Milch würde demnach in
England gegenwärtig vom Erzenger etwa 78 Pfennig
kosten .. . — . W . .

- Lokales . M
— Nvtfßrforge . Nach Vereinbarnitff zwischen dW

Reichsarb itsm '
ncherinm u d dem Reicks inmzminist

'
erimfi

wird letzteres für die versorgungsberechtigten Militär¬
personen Per unteren Klassen und für Hinterbliebene von
solchen erhebliche Mittel bereit stellen .

! Tis Ai » iahe von Feingold au die Industrie
> ist seitens der Reichsbank seit 10 . Januar , dem Tatz
I des Jnkraftireiens des Friedensvertrags , eingestellt wor¬

den .

Mark zugestimmt. Es wurde daraus hingewiesen, daß
alle bishengen Prägungen dem Mangel an Kleingeld
nicht abhelsep konnten , weil die Münzen ^

alsbald wiedrv
eingehamstertpuid -eingeschmolzen werden . So gering näm¬
lich der . Metallwert der Zinkmünzen für sich ist, so ist
er . immer noch höher alS der Nennwert . Es werde
schließlich' nichts anderes übrig bleiben , als die kleinen
Münzen ans einem ganz wertlosen Stofs
herzustellen . ^ -

— Der Februar mit fünf Sonntagen . Der Mo¬
nat Febngrr 1920 hat die seltene Eigentümlichkeit , daß
er fünf Sonntc -ze zahlt , was seit 40 Jahren nicht mehr
-der Fall war nnd innerhalb 400 Jahren sich nur 13mal
ereignete , so im 17 . Jahrhundert 1601 , 1632 , 1620 , 1668 ,
im 18 . Jahrhundert 1728 , 1756 - 1784 , im 19 . Jahr -

hnndert 1821 , 1852 , 1880 , im 20 . Jahrhundert 1920 ,
1949,1976 .

— Tie '
Püljzeist -' nde . Mit Zustimmung des Reichs -

mts wird die Verordnung über die Ersparnis von Brenn¬
stoffen und Bestück tungsmitleln dahin abgeändert , daß
in Gegenden ) wo der Mangel besonders groß ist, die Be¬
hörden ermächtigt Vierden, die Polizeistunde vor 10 Uhr
abends sestzusetzen.

— Zuosverkesiif . Vom 9 . Februar an wird der
Zug D 4 Stuttgart ab 4 .47 nachm . , alS besonderer Zug
von Bruchsal über Graben , Mannheim , FriedrichZseld .
nach Frankfurt fortgesetzt : Bruchsal ab 6 . 23 nachm . ,
Mannheim 7 . 17 nachm . an , Frankfurt . an 9 . 00 nachm .

Oberamt Reuenbürg .

kferckvvormllstvraox.
Die in der Bekanntmachung vom 30 . Januar (Enz

täler Nr . 25 ) angekündigte Uormusterung der im Bezirk
befindlichen Zuchtpferde findet statt wie folgt :

Mittwoch , den 1l . Februar r920 , vormittagsS Uhr in Urneubürg (Marktplatz) für die Pferde aus
Neuenbürg , Arnbach , Birkeufeld , Conweiler , Feldrennach ,
Gräfenhausen , Oberniebelsbach,

'
Ottenhausen , Schwan » ,

Unterniebelsbach , Waldrennach .
Donnerstag , den 12 . Februar 1920 . vorm ,vorm . 9V- Uhr in Calmbach ( Rathaus) für die Pferde

aus Calmbach , Dennach mit Rotenbach , Enzklösterle , HöfenWildbad .
Freitag , de« 13 . Februar 1920 . vo , mittags1V Uhr i» Schömberg ( Rathaus) für die Pferde aus

Beinberg , Bieselsberg , Engelsbrand , Grunbach , Jgelsloch ,
Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengenhardy
Calmbach , Schömberg , Schwarzenberg , Unterlengenhardt .

Samstag , den 14 . Februar 1920 . vorm . t0Uhrin Herreuaib (Rathaus) für die Pferde aus Bernbach ,Dobel , Herrenalb , Loffenau , Neusatz , Rotensol .
Sämtliche Besitzer von Hengsten und Stuten , sowie

über ein Jahr alten Hengstfohle » und Stulfohken wer -
den aufgefordert , ihre Tiere zu den angegebenen Zeiten und
an deK angegebenen Orten vorzuführen .

Wer die Vorführung verweigert , kann mit Gefängnisbis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 100 000 Mk .
bestraft werten .

Auch kann die Vorführung durch Ordnungsstrafe bis zu
5000 Mark rm Einzelfall erzwungen und die Begutachtung

fehlender Pferde durch die Kommission oder den Oberamts¬
tierarzt auf Kosten des Verpflichteten angeordnet werden .

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , vorstehendes
ortsüblich bekannt zu machen und den Pferdcbesitzern alsbald
unterschriftlich zu eröffnen . ^

Den 3 . Feb . nar 1920 . Oberamimann Bullinger .

Veröffentlicht !
Wiidbad , den 6 . Februar 1920 .

Slodischiiltheißenantt : B a e tz n e r .

l^sbsnvsl 'äisnsl .
^mgsMiinis k̂ öuöl 'vsl 'siel 'ist'ung list ilins

Agentur' ^/i ! 6b36 sn ontsbsksnnls gui bs -
Isumuncjkts i^evson 2 U vsngsbsn .

öswenkungsn erbstsn unisv 6 . kW 28 s
sn ^xpsMon c! s . 81 .

Tüchtiger , zuverlässihcr

iE,

kann sofort eintreteu

Relillbirchbrlttlttkj.

Die Broschüre „ JeRer sein
eigener Hausarzt " ist un¬
entbehrlich für jede Famitte .
Preis ' nur Ml . 1 . 59 bei
Voreinsendung des Betrages .
Versandhaus ThlM . M,

Luvwigsburg .

A/i ' ckdsck .

LslsuMuruP-
körxsr ,

MklLinxsn,
iLseksrÜLAwsk

'
mit

NsUr . Zü^sl - u.
IkoLk - ^ yPLrLts, !
I NükylLttsn ,
!m : ck 80N8t!Us8vb >VUtckl -
sstrom - .Irtikki alles
zpi inm IV ;, , o r:um Ptö88 -
eten Neil tz

' rieckens-V7ure
lempüolckt 697

SlsLW . InslLllLtloi ,
' U. MLSÜ. MsrLseLtts

Der !

^ ossrats
i kädbll iii äikSkrLejtuü ^

^ bsstöQ Lrkols ' !

ging gestern
Ulk » dem

Sommerberg ein roitbrsiii, » »'
I > r» « vlr der ans den Namen
„Waldmann ' hört . Wieder¬
bringer erhält Belohnung.
kekoiNSöhills ÄilllbLlj , le !. 6 .

Ein guterhaltener

Zügelofen
zu kaufen gesucht

Daselbst sind 2 Dtzd . leinene

Kerrenkragen
Nr . 32 , 33 und 34 zu
verkaufen .

Zu ei fragen im Kontor
ds . Blattes .

MerM
Kauft ich jkdkg Nuuutnm
Für ^ 0 . 50 zahle ich ^ S .—

„ „ 2 . „ „ ^ 29 ."
a _ » au _

», „ „ f/ „ 50 . ^
Bitte Sendungen unter

Nachnahme und die Rech¬
nung extra zu senden.
LlM Mo , WlltöMLdA
kkorrbvlw , Oulvisrstr . 77
1
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